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DIE GULDENMUND 
FERNI-IXXDLEI'., METALLURGEN, BUCI-IDRUCKER 

WOLFGANG V. STROXEK, ERLANGEN 

Durc!~ seine lilassische Arbeit über eiiie spät~niciclalterliche iiaiidels- 
firiiia, die Diesbach-Wartgesellsdiaft von Sankt Gallen, iriaclite uns I-Ick- 
tor A~iiaiaiiii erstinals audi iiiit dein Nürnberger I(aiiz Guideiiiiiu~id (Gul- 
deiimuiidel) hclraii>it. I11 zwanzig Regesten gab ei- Nadi~-iditeii über Lei- 
sluiigeii, Geschäfte und S&iclrsalc eines gcwalidteii und wageniutigeii 
Iiaufmaiiiis, der iii vciaiitworrliclier Srelluiig sciiie Firma an den n-ich- 
rigsteii ivlärkreii Sdilesie~is und Polens, in Warsc!~nii, Poscii, Icraliau und 
Breslaii vertrat '. 

Es lohnt s id~ ,  die Lebeiisbaliii Guldenrnunds weiter zu verfolgeii, zu 
uiitersudieii, aus welchem Rreise er stamiiite und w-e!&c besonderen Lei- 
stung,eii sidi voii ilim und aus sciiicr Familie noch fiiidcn lassen. Nur von 
1440 bis 1444 stand er sicher eiu~eislich ii i i  Dieiist der Diesbadi-\Vaitgc- 
sellschafr. Wie Iaiigc vor- und ~iad~l icr  er ihr iiodi ungeliöric, ist uiigewiß. 
Jedciifalls aber 1:eiRt es 1449, Guldcii~iiuiid sei ,,derinals" in der Gcsell- 
schaft gcvesen?. Aus den von Ammaiiii iiiirgetei1re:i Regesten seiieii wir, 
da8 er nodi viele Jalire danach in seiiieiii östliclien Wirii~iiigsbereid~ tätig 
war. 

Aiii 17. Jaiiuar 1358 ist cr ausdrüdilich als Gesellschafter des Nürii'er- 
gcr Iiaufn~aniis Lienhart Reuihcinier geiiziiiit, der eiiist zusaiiiiiien mit 
seinem ,,freuiid und gcsclleii" Wxiis Gruber i i i  Scliiesicii die Iiitercsseii 
des Niriiberger Haiidels!iauses S t r ~ m e i r - ~ - t i i e b  wahrgeiioiniiie:i hattea. 
Die im Zusaciineiiliaiig iuit Kiiiiz Gu:deii~niiiid gciiaiiiitcn Namcii und 
Gesdiäftsvoriälle ergeben, daß er 1458 der Gesellschaft Reutlieimers 
sclion inaiidnes Jal;i ili?~cI~ört hatte, wohl scho;i seic 1448. Voii diesem 
Jalire ab war jedeiifnlls ciii jacob Guidc:iniuiid für sie geschäftlich tätig 4 .  

Nach seincii nrid~tigstcii Seillizberii während seiner ganzen Daiier 
möchte ich das U;iter!ieii::icii, fiir das die beiden Guldeiimuiids nun wirli- 
ten, die Gescllsdiak Rciiiiieiiner-Gartner-Prldoif ceiiiieii. ihre Geschäfte, 
die sie i ~ i  häufige Verbiiiduiig zu111 Krcis der Diesbach-Wattgcsellschaft 
brachten, s?aiiiiten sich von Perpignan bis nach Lc~iiberg und Pera, vom 
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Tyrrbcnischen Meer bis zur Ostsee 5. So weitete sich das Tätigkcitsfeld 
wohl auch für Guldcniaundcl aus, während sonst die Reurlieinicij'csell- 
schaft mir ungefälir dem gleicl~eii Lreitgestrcuteii \Vareiisortimeiit wie die 
Diesbach-Wattgescllschaft Fcrnhandel trieb. Allerdings sdieiiit inan sich 
auch iii größerem Umfai~ge mit gewerbiicheii Geldgescliäfteii befaßt zu 
Iiabeii. Mindcsteiis der Gesellschafier Hans Gartiier war auch an einer 
Schnielzliürte in der ehemaligen Stroineirschen Papiermülile an1 Pegnitz- 
eiiifluß nach Nürnhcrg beteiligt 6. Hier ist nicht der Raum, die Geschichte 
des kühneii Unternehmens eingehenher darzustellen. 

Na& dem Tode Reutheimers löste sich die Gesellscliaft im 7. Jahrzehnt 
des 15. Jalirliuiiderrs auf. Als sich wegen offener Sdmldeii der Gesellschaft 
Kaufleute aus Fraiilifurt an der Oder und aus Posen in den Jahren 
1472173 aii Kunz Guldenniund halten wollten, hatte er Nürnberg, wo 
ihm schon 1461 die Frau gestorben war, verlassen. An der Jahreswende 
1477178 läutete auch Jacob Guldenrnuiidel die Sterbeglodrei. Damit vcr- 
lor sich zunächst die Spur der Guldenmund. 

In eincin Buclidediel der Jagelloiiischen Uiiiversitärsbibliotheli zu Kra- 
kau fand 1948 Carl IVeliiner ein Palimpsest, bestehend aus fünf Papier- 
fragiiieiireii des Buches eiiics Mainzer Kaufnlaiiiis odcr Gewandschneiders 
aus deii Jabreii 1383-93. In ihnen sind Gcscnafte mit Leinwand und 
Tiiclien vcrschicdenster Farben, darunter „kornblom" von Brüssel, Tuch 
voii Butzbach iii Oberliesseii und „bogzliorn von Michel" (Mechelii) ver- 
zeidiiier. Erstnials am Freitag nach sant Mzrgredin 1393 (Juli 18) ist als 
Geschäftsfreund ein Conzgen Guldenmoiit eiiigctragcii, während die rest- 
lichen Testteile über Art und Umfang des Abschlusses mit ihm leider 
fehlen 8. Fast sicher war er ein Verwandter, vielleicht der Vater dcs Dies- 
ba&-Wart- uiid Reurlieimer-Gesellni, uiid n,alirscheinlich auch er ein 
Nürnbercer. Die Handelsbeziehungen zwischen Maiiiz und Nürnberg 
waren damals uiigewöhnlich intensiv. Für das Handelshaus der Stronieir 
z. B. fand ich aL 1331 für fast jedes Jahr iiielirere Nadiweise für Gescliäfte 
tiiit  Mainzern und oft  pcrsöiiliclie Anwesenheit von Stroiiieir-Gesellen in 
Mainz. Dasselbe Bild bietet Marquart Meiidels voii Nürnberg Buch der 
Hantierunc 1425-3S0. Auf die besondere Eigenart dcs Krakauer Pa- 
limpsests werden wir unten zurücl<liommeii. 

Erst für 1429132 fand i d ~  weitere Nachrichten über einen Guldein- 
munde], dessen Voriiame leider nie genannt ist. Als ständiger Kunde des 
iColilenmeilers der Nürnberger srädtischeii Scl~melzhütte bezog er größere 
Mengeii Holzkohle, etwa 17, 13, 12 ICörbe auf einmal. Seine Schulden 
dafür, die gelegentlich bis zu 300 Groschen aiiwudiscn, beglich er nicht in 
bar, sondern durch Lieferung von Hufeisen und -nägeln, je zwei Eisen 
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für einen Groschen, und durch Beschlageii der Pferde der Schmelzhütte. 
Zweimal ist von ihm eine Lieferung von je SO0 Hufeiscii ve~zeichnet'~. 
Als einziger der zalilreich genaiiiiren Metallhaiidwerker erscheint er hier 
mit soldien Leistungen. Offenbar War sein Betrieb nicht unbedeutend. 

Neben diesein Hufsdiinicd gab es weitere Metallliandweiker des Na- 
mens Guldeiimund. So wurde 1442 in Nürnbcrg als ,,Flaschenschmied" 
ein Erasinus Guldeiniiiuiidt gegen die nicht geringe Gebühr von 2112 Gul- 
den einccbürgert. Das Große Totengeläute von Sankt Sebald geleitete 
nidit nur den Kaufmann Jacob Guldenmundel, scine und Kunz' Frau, 
sondern 1483 auch eineii Heinz Guldei~mundel, ,,salbartt" (sarwührt, 
Salwirt, Paiizer- uiid Kettciiliemdmacher) zu Grabe ll. 

Ein gutes Jalii-zelint später war ein Jeroiiinius Guldeninündel 1491 in 
einen Streit mit eineiii Goldschinied Wolfgang aus Schwabach oerwic1;ieIt. 
1194 vcrlilagte er deii NürnL-rger Guldschniied Srefaii Haiden auf Zah- 
lung von 96 fl 1%. Dcn ganzeil Umstäiidcn nach - 1491 stand er auch noch 
in einer nicht ganz I<iaren, aber engeren Bezichiiiig zu eiiien~ Nürnberger 
Goldschinicd Bartliolornes Schultheiß - war Jernonirnus Guldeniiiüiidel 
molil selbst ein Aiigehöriger jenes höchst angesebeiien und zieinlichen 
Reiclitum voiausserzendcn Berufs. 1513-1218 wurdc Hieriioiiyrnus Gul- 
denmund das Ehrenamt eines ,,Genannten" dcs Größeren Rates der 
Reichsstadt zuteil. Am 3. Augits: 1312 hatte er für 630 fl. rh. in der 
Zistelgasse eiii Wohnhaus von Barbara und Sebald Hornung erkauft. 
Eiiie Beziehung zu den Verkäufern bestand vielleicht schon längcr, da 
ein Sebald Hornung, Stiefvater des Humanisten und Sradtarztes Dr. 
Hartmann Schedel, ein Schwager Lieiihart Reuthcimers und wolil auch 
Teilhaber seiner Gesellsdiaft war lX. 

Ein anscheinend iii zwei Menschenaltern vollbrachter Aufstieg einer 
Familie - dazu dürfen mir alle die Geiiaiii~reii auf Grund der Gleich- 
heit des ui~gewöbnlidien Nanieiis und der Verwandtsdiaft der Funktio- 
nen init großer Wahrscheinlichkeit rechnen - vom Hufschmied über den 
Flaschner und Salwiit bis zu dem Staiimde der Ehrbaren angehörenden 
Goldschmied scheint ein klares Bild von Fleiß, Können und beharrlichem 
Ehrgeiz zu zeicIiilei>. 

Die Metaliliandwerlier Guldenmund können durchaus für die Han- 
delsfirmeii ihrer Namensvetterii im Kaufniznnsstaiid tätig gewesen sein. 
Die berülimten Nürnberger Kleineisenwaren uiid Waffen wzrcii gerade 
in den Mitrelmeerläiiderii und in Prcußen und Polcn, iii den Hauprhan- 
delsbereichen der Dicsbach-Watt- und der Reutheimergesellschaft, ein be- 
gehrtes Gut. Verfleditungen von Betrieben des Metallgewerbes und Fern- 
handelsu~irernelimen sind aus dieser Zeit in Nürnberg zalilreidi bezeugt'4. 
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Zwischen den für ihre Zeit z11m Teil reclit uiigewöhiilicheii Handels- 
wcgcll des Strotneirsd~en Handclsliauscs und deiieii des ciiistigeii Stro- 
meir-Faliitois Licnliar: Reurlieinier - U. a. nach Iiataloiiieii, Genua, 
I<raliiaii, Leinberg und zum Schwarzeil Meer - bcstelieii auffalleiide und 
kauin zufällige Paialleicn. Weirer liegen wir auf Grund iiiancher Itidi- 
zien Veriiiurutigea über engere Zusa:iicieiihäiige zn,isclien Interessen des 
damaligen Obcrdcuts2neii Groflkapitals und der Erfindung uiid Ausbrei- 
tuiig der Sdiwzrzen Kunst. Dies führte unsere U:iteisucl~iingcn auch tiach 
Nenpcl, dessen Ulmaii Srromeir in seinem Püdiel Erwähiiuiig tut, und 
zur Fiüligcscliichte seines Buchdrudiis 'j. Dabci fanden wir Coiiraduni 
Guldciin>uiid de Nureiiberga wieder! 

Nach dein Impressum der folgendeii WerSc drudrtc er in Neapel am 
3. Januar 1473 die Opcra dc consolatione incdiciiiaru~n des Arztes Jo- 
haiines Mesue, weitgehend als Naclidrudi dcr Ausgabe von 1475 des in 
Neapel 3474173 tätigen Stiaßliurgcr Buchdruclrei-s Bertbold Riliing. Am 
13. März 1478 (3 .  Idus Mart.) druckte Guldeiimuiid, auf Recliiiuiig des 
Srraßbiirgers Basiliiis, ciil Gedicht ,,Julis“ und die Epistolae de amore (de 
inoribus) des Fraiiciscus Oczavius, genannt C!eofilu~:~. 

Weitere Drucke sind f ü i  i!iii nicht mit lctzter Sicherheit iiachzuweisen. 
Jedodi Iiieketi es Fara uiid Bresciano, die Guldeiliiiunds Tätigkeit als 
Biiclidi-uclier iii Neapel für 1477-1483 ansetzten, für reclit wahrschein- 
licli, da3  er a n  9. Mai 1475 (7. Idus Mai.) die Rudiiiiciita graininatices 
des Erzliisdiofs Kicolaus Perottus und am 25. Mai 1481 die Koiiiinödien 
des Tcrciiz gcdruclkr liabe, viellcidit auch 14S5 Cicero, de officiis. 

Ain 29. Oirtober 1451 war magiscer Corradus Guldeiin~und t!ieoilio- 
iiicus iii Neapel ncbeii drei Italieiicr~i Zeuge beim Abscliluß eines Gesell- 
schaftsvertrages zwisdien d c n  Dolrtor bcider Redite Domenico Carafa 
eiiici-seirs und Johann Staiiigainer aus Laiidsherg uiid Weriier Raptor(is) 
aus Marbiirg andererseits ,,rarioiie.. . impressioiiis libi-oruin . . . iieiido- 
rutii ad stampaiii". Diucliieii und das Papier stellcii solltcii die heideii 
Deutschcii. Dagegen brachte Carafa iii das uircri~eliiiieii, desscii Gewinn 
gedrittelt wcrdeii sollte, die Druckpresse und Typcn ciii, die er bereits 
vorher zur I-Ieistcllung eiiics Eraiigeliums gebraucli: hatte li. 

Obivohl iiii gleichen Jahre 1451 bereits der Flore!itiiicr Buchhäiidler 
und -drucker Francesco di Dino die von Guldenmuiid 1478 benutzten 
Dri;cl~rypcii zu eigenen Drudren in Florenz benutzte, fülirte am 17. Mai 
1487 eiii mastro Corrado todesco, in dein wir Guldcnii~uiid vermutcn 
dürfeli, beim Vcrkauf verschiede~ier Mctallinstriimctirc (:,jariicre d atto- 
ne", Messing-Gelenke) an den Hof  von Kcapel die Bezeichiiuiig ;,stanl- 
pator" '5. 



Abb. I .  .ge.~ion!icl~ei zairiien", l-inndelimarkc Cwnz Ca!de>ms>idr 1412 Jxl i  4 
(19. Ammann, Ileg. 166, B. Siaeiinicl~iv A'i:rnbeig, IiviejLzd, 22 jo!. 241j. 

Ab6. 2. Per~cbl„jts;egci jacob G,'Idcnrnund~ 1453 Oki. I ,  C .  I : 4 wer~r i>-  
peri. I m  von zwei „wilden Mäjznern" gel?ulre>,en Sclgiid ali 1Vaypenbild ein 
dieiäitigei Iiarr>niiirmpj oi!er, a!i redender IVnppe>i, ein Dudelrack. B. Staairau. 
Nbg. Rep.  Za Urk.  1127 (ebenio, stärker bercl~ädigi, U d .  184, 1441 A'oi.. 12). 
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IHandelt es sich bei den] Diesbadi-Watt- und Reutlieimergesellen iiiid 
bei dein Buchdrucker um dieselbe Pers011 und was liann den bislier nur 
als Kauiniann im Osrcn bekziiiiteii ICuiiz Guldeiimuiid nach Neapel und 
zur Drucl<kuiist geführt liaben? 

Nach einer Reihe von Nachrichten beschriebcii dic Handelswcge der 
Reiitheimergesellschaft einen geschlossenen Kreis von Nüriibcr~ über 
Breslau, Lemberg, wolil wcitei über Moncastro, zu Schiff nach Pera, ron  
dort über Genua wieder iiadi h'ürnberg. Melirere i1iigel:örige dcr 1:iruia 
haben diesen Kreis zu einer Zeii durcl~iiicsseii, als Jacob Guldeiimuiid 
sicher und Kiinz wahrscheinlich scl~oii für sie tätig war. Angcsiclits des 
Köiiiiens und Wagemutes, der I<uaz Guidenmund ausweislich der Am- 
maiiiischeii Regesteu auszeidinete, wäre auch iiim eiiie solche Leistung 
zuzutraueil. Das Fehlen von Nacliriclircii vor 1475 aus dein Mittelnieer- 
raum für ilin ist daher wolil nur ein Zufall. Häufiger \X'eclisel der Tätig- 
iieir zwischeii Italien uiid dem Osteii ist für die hlitgliedei der der Reut- 
iieiinergesellsci4aft nahe verwandten und vielfacli uer:iiiüpften Gruber- 
und Smeurl-Geseilsdiafren iiielirfach bezeugt. Auf der Seereise zn~ischeii 
Genua und Pera war Neapel eine regelmäßige Station. Fiir dcii Kauf- 
mann, der durch die raulieii Lebciisverliältiiisse im iiordösrlicheii Mittel- 
europa dauer~id scli~+ersten Strapazen ausgesetzt war, Iroiiiite Neapel 
leicht eine äliiilidie Aiiziehiiiig ausüben wie auf niandien aiidereii damals 
Venedig. 

Dein weltläiifigen Nürnberger nioclite auch die große Cliance ins Auge 
gestoclieii liabeii, deii die Eröffiiuiig eincs Uiiteriielimeiis der neiieii, in 
weiiigeii Jahrzelinren die Welt erobernden I<uiist des B~~didruclcs an 
einer der europäischen Metropolen zu bieten versprach. Die von iliiii ge- 
drudtrcn Werke zeugen von einer gervisseii liunianistisclien Bilduii,o, die 
er sich auf den weiten Reisen erw-orben Iiahcii iiiag. Braue5bare I<e:inr- 
iiisse des Lateinismen beiiötigte er schon für seinen ursprü~igliclicn Beruf 
uiid inindesteiis durdi den räglid~eii Unigaiig litite er wo111 auch einigen 
poliiischcn und italieiiischen Wortscl~atz ermorbcn 'Y Wie wir darlegten, 
war er oilenbar ein naher Verwandter rielseitig gesdiici<ter Mccailhand- 
werker. Er dürfte auch selbst, wie dainals wolil alle Oberdeutsclie~n Fern- 
handelskaiifleure seiner Schiclir, eine griindliche haiidwerlilicli-tccliiiisdie 
Ausbilduns genossen hzbcn?". Dahei liegt es aiii nächsten, daß das in den 
Betriebe11 und \Verl<stätten dcr Nüriibergcr Giildeiimund gcschali, NO er 
sich mit Grob- und Feinschmieden, Löten, Puiizieren, Gravieren und Gie- 
ßen vertraut machen lioiinte. 

Damir hätte Kiinz Guldenrnund wesentliche Voraussetzungen für die 
Inangriifiiahrne der Drucl<kunst haben können. Audi Gutenberg and sein 
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Konkurrent Proltop Waldvogel waren als Gold- und Silberschmiede aus- 
gebildet". Hält  man - wie ich - diese Möglichkeiten für wahrschein- 
Iich, dann darf inan den Kaufmann Kunz Guldenrnund von Nürnberg 
und den Buchdrucker gleichen Namens und gleicher Herkunft für dieselbe 
Person iialten. 

Dafür dürfte auch sprechen, daß sidi für den Kaufmann persönlidie 
Beziehuiigeii zu anderen Vertretern der Druckkunst nachweisen lassen. 
So war Hans Vischer, der 1452 nach Ammanns Regesten in Leipzig die 
Interessen Guldenniuiids wahrnahm, der Bruder eines Paul Vischer von 
Nördlingen und verwandt mit dem im Kreis der Diesbach genannten 
Thonias Visc'ner. Paul Vischer nuii betrieb 1485-1483 in Lyon eine 
Drudterei und ebenfalls als Drudter in Lyon erscheint 1482-1495 ein 
Sixt Giodiengießer, der 1467 in Saragossa als Kaufmanosdieiier der Vi- 
scher tätig war2?. 

Vielleicht nur ein sonderbarer Zufall, aber verlockend für Gedanken- 
Spielereien ist es, daß die Fetzen des Mainzer Geschafrsbudies, auf denen 
1393 erstinals der Namc eines Contzgen Guldenmont genannt ist, als 
Mal<ulatur iii einer der frühsten Drucliereieii in Mainz zu Probedrucken 
mit den Typen des lange Zeit für einen der ersten Drudiwerke Guten- 
bergs gehaltenen, sogenannten .Astroiiornischen Kalenders für 1449" be- 
nutzt worden waren! Wehmer wies nach, daß diese Drucke tatsächlich 
von 1457158 und vom Drucker der 36-zeiligen Bibel srainnien23. 

Die Beziehungen der Guldenmuiid zum Buclidrucl~ scheinen nicht abge- 
rissen zu sein, wenn uns aiicli für eine längere Zeitspanne noch Nach- 
richten felilen. 1521 aber wurde in Nüriiberg gegen den sdion zuvor als 
Illumi~iisten von Gebetbüchern für den Verleger Koberger nadiweisbareii 
Hans Guldenniund wegen der Herausgabe eines voii ilim gedruckten 
Spott-Flugblattes eine Tiirrnstrafe verliäiigt, jedoch auf Stabius Fürbitte 
wieder erlasseii. Von da an bis zu sciiiem Tode am 28. November 1560 
ist Hans Guldeiiinuiid mit eiiiem großen Katalog voii eigenen Drudiwer- 
Iren nachgewiesen. Vielleidit waren schon die ihm 1513 zwischen Böli- 
misch-Brod und Kuttenberg aufgelialtenen \Ware11 Flugblätter lind „Zei- 
tungen". Solche Druckwerke über die Allgemeinlieit bewegende Neuig- 
keiten - W'iens erste Belagerung 1529 durm die Türken, Ereignisse der 
Reformation, für die er Icidenschaftlich Partei ergriff - brachte11 Hans 
Guldenrnund oft in Konflilit mit seiner Obrigkeit. Wie sein mutmaß- 
licher Ahn Kunz war er also ein ungewöhnlidi unruhiger Geist. Ein Fort- 
leben in der deutschen Geistesgeschichte aber verdient er durch Druck und 
Illustration vieler Werke von Hans Sachs24. 

Am 20. Oktober 1523 erwarb in Amberg, dem Vorort der Nürnberg 
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durch zahllose Fäden verbundenen OberPfälzer Montanindustrie, ein 
Wolf Guldenmund das Bürgerrecht u n d  1545 auch ein eigenes H a u s  in 
der S tad t  an1 Nabburger Tor .  E r  wurde der erste Buchdrucker seiner 
Wahlheimat, w o  er arn 28. Juli l5SO starb. Für  die Zeitspanne voil 1552 
bis 1569 sind Druckwerke von ihm nachgewieseii, U. a. die offiziellen 
Verordnungen und ICuiidmachuiigen der Stadt. Auch von  ihm ist ein 
Erstdruck eines Gedichtes von H a n s  Sachs bekaiint. Ein Indiz  einer Ver- 
wandtschaft mit den Reurlieiniergesellen mag sein, daß  einer seiner auch 
als Drucker bezeichneten Söhne Jacob Iiießs:. 

Durch fast zwei Jahrhunderte können wir  die Spuren einer Familie 
verfolgen, die einen beachtlichen Beitrag fü r  Wirtschaft und Kultur  weit 
über Deutscl~lands Grenzen hinaus geleistet hat.  

MEKTOR AMMANN, Die Dicsbadi-Wattgesellschaft. Ein Beitrag zu I-Iandclr- 
gcrchichie des 15. Jalirhunderts. Mitteilungen zur vatcrländirdicn Geschichte 
37. Hefr, Sr. Gallen 1928, insbesondere Tcst Seiien 55 ff., 82, 83, 87, 102, 103, 
106 und die Regesten Nr. 86, 88, 93, 94, 97, 125, 129, 131, 134, 150, 166, 169, 
193, 199: 202, 205, 207, 213, 215. Die Rcgcsten, soweit sie Nachriditen füi dcn 
Handel St. Gallens enthalten. zudi bei H .  C. PEYER. Lcinwand~cwetbe und 
Fernhandcl dcr Siadt Sr. Gallen.. . , Si. Gallen 1960, 3d. I Nr. 200 b, C, f, h, 
i, 234, 262-264, 268, 303, 409, Bd. 11, S. 49 U. 59. 

2 H .  AMMANN a. a. O., Rcg. 150; P ~ v r n  a. a. O., Re). 303. 
3 H .  AMMANN a. a. O., Rcg. 195; W. v. S T R ~ X E R ,  Die Nürnbci~cr Handels- 

reseilsdiafr Grubcr-Podmer-Stromcr. Nüinbcrper Fois<qunrcn Bd. 7, 1963. S. " 
19, 85, 108, Regest 14 U. a. 

4 Urkundenbiich d u  Stadi Lübedt, 8. Teil Ni. 498, 574, 584, 619; B. Staats- 
archiv Nürnb. Rco. 2a ni. 184. 191. 193. Tacob Guldenmund crhob iiri Auftras . . " 

Kaiser Friedrich 111. im Aiigust!Okt. 1453 von der Nürnberger Judcnscl~afr eine 
„I<rönungsabgabc" von 4600 fl. rli., wovon er 1000 fl. für eiri goldcner Kreuz an 
Hanr Schnirzer, d. h. Hanr SdießlirLer, dcn Künsrlcr dcs Nürnberger Heiltums- 
Schreins zahlcn rollic. Das heure verlorcnc Kreuz sollte zucrrr Guldcnmund, 
besdiirmi und gclcirer von Markgraf Albrcdit Adiillcs, dem ICaiser nacli Graz 
bringen, dodi wurde cs im Mai 1454 in Regensburg an Ancas Silvio Piccolomini 
und andere Verriaute der Kaisers iibcrgeben, 3Staarsau. Nbg., Rcp. 22 ni. 970, 
1127, 1128, Rcp. 86, C I L 134 N;. 12. 

5 H. Ahiarn'i~ wic Anm. 1 ab Rc)csi 150 und die Regesten Nr. 89, 126, 165, 
192; PEYER a. 3. O., I NT. 371; ALOYS SCIIULTE, Geschichte des rnit~clzlierlidien 
Handels und Vcrlrehis zwischen Westdcutschland und Iialien, Leipzig 1900, 
Bd. I, C. 545, Anm. 1, Bd. 11, C. 164 Nr. 269; UB Lab"& wie Anm. 4. 

G L. SPOREAN - \V. 7. STROMER, Das Handelsliaus der Siroiner von Nüin- 
berg.. . , VSWG 47, 1960, C. 81-104, liiei C. 93, Reg. 51. Icli werde seincrzcit 
die Gescliichre der Gesellsdiaft Rcutheimer-Gaitner-Rudolf und der an ilir Be- 
teiligten in cinci Arbeit über Oberdeutsdie Kaufleute arn Schnrarzen Meer eiii- 
gehender abhandeln. 



H. A M M ~ N N  a. a. O., Rcg. 213, 215; H. Bnac i ;~ ,  Nürnberger Totengcläut- 
bücher, Bd. I ,  Sr. Sebnld 1439-1517, Ncurradt!Aisdi 1961, 5. 50, Nr. 1525, 
C. 91, Nr.  2880, weitcr Kucigunde Jacob Gul<icnniüzd!in + 1469, C. 69, Nr.  
2131; vgl. aucli Anni. I I !  

s K R A K ~ U .  Iaocllonisdie Uiiircrsitärs-Biblioilick. Incunabcln Nr. 226712: . " ., 
vgl. unten Anm. 23! 

W~arcrialsnmmlun: zur Arbeit über das Iiandclsliatis der Criomeir voii 
Nürnberg, iür dcren Förderung ich der Dcuisdien I~oi~diungs~eneinsdiaf t  sehr 
zu danken Iiabe. Marquart h4cndels Budi, im Archiv einer Nürnberger Patri- 
zieifamilie, wird vo;i mir z:ir Herausgabe vorberciret. 

10 Bay. Siaaisnidiiv Nlirnbcig (BCrAN), Rcp. 2 C ,  Akten dcz 7-faibigeii Al- 
phabcts Nr. 75 (Scliwarz R Nr. 26); Rechiiiingcn der r:$dt. Cchmelzliürte Libell 5 
(1429) nr. 50 U. foi. 10  r., 36 r., Libell 7 (1431) fol. 2 V., Libeli b (1432) iol. 3 v. 
Das ,,Salzbiicl:lein" vor. 1423 u<id das „Grabcnbudi" von 1430 ncnnin Hanr 
und Jöig Gcldcnmund(el), die zur Einlagerung .ion je eincr Snlzsdieibe und zu 
6 und 5 Arl>citsrngen beim Aiishub des Nüinbciger StadiCrabcnr veranlagt 
warcn: BStAN Rep. 52 b, Amis- u. Standbüclier Nr.  109 fol. 13 T., 24 r., Nr. 
284 fol. 28 V., 44 V. 

11 BSrAN, Reo. 5? b, Amts- U. Standbudi 304, Mciqtei- U. Neubürzerbuch 
1430 ff., fol. 163 i.; H. BURGER, Totcngeiiiiibüd,ei I' C. 96, hTr. 3042. 

12 Ti,. HAXWE, Nüinbciger Ratsverlässe über I iunri  und Kiinsrlcr, Bd. I, 
Vicn-Leipzig 1904, C. 64 f., Nr. 442-445; Stadtarciiiv N ü r n S ~ . ,  Libri Liireca- 
mrn Band T fol. 5 r., Q fol. 153 r. 

13 Hallci-Archiv Sdiloß Großgründla& b. NüinLg., Gcnaiinrc:tliste; Ciadt- 
ar&iu Nba., Lib. Litt. Bd. 27, fol. 198 V.; Sindtbiblioilicl< Nüiiibg., 1-1s. 173 2' 
pag. 7 C, 73 a; Miit. n. d. Ctadrbibl. Nüinbg. 611957, S. 9 ;  \V .V. S m o ~ a n ,  
Handclrgercllrcliaf Grubcr-Podmcr-Stron~er, C. 121, Anm. 12. 

14 W. V. CT~ox<rn,  Ein W'irtschaftsprojclct des dcoirchcn Königs SieSmund, 
VS\VG 51!1964, C. 374-382, Iiici S. 379 U. Anm. 22. 

15 Ulinan Stiomeir (1329!1407), Piiclicl von mcim gcslechi iriid von abenteucr, 
iol. 25 r. - 31 V.; herausgeg. v. K. v. Hcgel, Cliionikcn d. d;. Städie 1, Le ip~ ig  
1362 (Götiiiigcn 1961), hier C. 100-103 und bcti. C. 100 Zeile 17; 
Quellen wie An,;>. 4 LI. 5; Sporhnii-Siiomcr wie Anm. 6, C. 100 Anm. 22 u. 23: 
dieselben, Die frülicsre Gcscliichre eincs gcmcrbliclien Unternelimens . . . , Ardiiv 
f. Gesch. d. Bud~wescns Xd. IT7IIII961, Sp. 157 if., Sp. 208-212. 

1G L. HAIN,  Rcperioiium bibliograpliicum, Cturrgart 1826-38, Bd. I ,  C. 170, 
Nr. 5457; M. Fnv.4 - G. B n z s c i s o ,  La stainpn a hrapoli ncl XV secolo, Bd. I- 
111, Samn:lg. biblioiliekrwiss. Arbeitcn 32. U. 33. Hefr, Lcigzig 1911-13, Bd. 1, 
C. 86 f .  U. 185, 11, C. 136 f., 167, 170 f. Nr.  160, 161, 197, 201, 202, 111 Tafeln 
35 0. 57; K. H h ~ n r r n ,  Die deutschen Bud,drud:er dcr S V .  Jahrliundeirs irn 
Auslaride, Mündieii 1924, C. 144 f. (Betr. Ril?iiig C. 138). 

17 Protokoll der Xapoliiancr Notars Ces. Malfitano 1451, abgedruckt bei 
Fava-Brciciano a. a. O., I, S. 183-185. 

18 I<. HAECLEX a. 1. 0 . ;  FAVA-BRESCIANO I ,  C. 86 Anm. 3; - Die Indizien, 
den bei Fava-B. I, C. 86, Anm. 4 in: Jahre 1500 noch genznnrcn magistcr Coi- 
radus teoroiiicus in Neapel für Guldenmcnd lialicn zu können, sind m. E. zu 
gering. 

19 Die von PH. BRAUNSTEIN, Relations d'aifaircs cntre Nurembergeois et 
VCneriens S la  Iin du >;V< rikcle, MCianges d'Ardii.ologie ct d'Histoire publieer 
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Par !'Eco!c Fran~aisc  <Ic Rom-, 1964, S. 227-269, C. 267-269 -,-eiöfftntliditen 
Bricie A. ilrnndis iiad P. Bld~eianos an die Kicfl-Gcsclisrhair Ton 1392 niii vrr- 
irao!ichc:i !i;forr;acioncii crgcbeii, dzß  dnmnls Nürii!>crger I<aufleii;c reclit gui  
iia!ieiiiscli gclio:i!iz !:nbeii müsscn. O b  C. Ci-!deni;~i~!id einen Mzgistcrtitcl zu 
Rcdit fülirtc u;?d er ihn eimorbcli Iiabcn iönnre, Iioiinte idi iiicl;t n~d:~veiscn. 
Mandx i  Wiriibcrger 1Ciiu:iiiann harre cine Hohc Sdiule besucht, dic 3,IatiiKcl dcr 
Unirersiiir Leipzig uerzeid7iier für 1440 eii~eii I-Ienric~r Goideliniudei sus Ai>,- 
berg; G. Erler. i>ic ;x!Fatiihcl dcr  Uliircrsitit Leipzig, Lcipzig 1895, Bd. I, zu 
1440. D2i3 dic Ci:l<ic:i:nond i!i A i i ~ b e r ~  zu dci  Nürnberger i'aniiiic geliiirrcri, 
er$!;; si& a u s  BSi!\X 3;-icibz:!i 6 iol. 127 v. 
'Wn'. T. S-rxoa:i;r, Wirisci;nfrsprojc!<~ König Cicgn~unds~ VCWG 51!1964, 

S. 380, i \nni .  22 mir Ucispiclcn. 
2 1  Irn iiizei-schxi~baren Kundeiixreir voii Nürnber:s riidrisdici Ccl~iiielzhüzre, 

zu der damals <ici I-1ulcdii1;icd Gi i ldcni r~nd in so lebiialrer Bczichiing stand, 
iaiid sicii 1434 cnrcr Gold- i~ i id  Cilbcrsdir?Lcdeii ein Hans Wzlrropel (wic 
Anrn. 10, Libcl! 1 fo!. 5 r.). Offcnbnr w z r  cr ciii Vermandtci dcs Pr?.gcr Cilbcr- 
sciimieds Piccop \T/aldroge!, dcr ins: g!ei&zcitig mir Gutcnbcrgi S;rnßbaig:r 
Dru2;vcrscd~cn iii Arisiion 1444 -r? dcr  E.~inii : l i~og ciaci Mctliodc laboriercc, 
mir bcmc:!idieii Buclis;zbcn!cr:crii .,arriiicia!icer scribendi". 

H. Aarx,.\;;i a. a. O., Rcg. 166; Siadiai&iv Nördiiiigen, ?,?issii-c :485, fo!. 
272; G. Woi:z, Dnr Kördlinger h d ~ g e w e r b c  vom 15. bis 18. Jn!~rhuiidert, 
22. Jalirbudi 1940!41 des Riccc i  Ii;ii;iaivereinr, Xördlingcn 1942, C. 90-118, 
Aiiin. 7-15. 

23 Wie Anm. 8; C. \ V ~ i i u e ~ ,  3,laiiizcr Piobedriicke in dc i  Typc des sogc- 
nannrcn i\sirononiisdicii T<aiendcis für 1448. Ein Bciiiag zur  Gu:cnbe;gioi- 
schuiig, 3fündicn 191S; - 2i.r :)is!<ussioii ÜScr \Vc!inicrs Tl:crcn rgl .  F. GELD- 
NER, Dic üiididruclicriiiiist in, alieii B>,nmberg 145859 b i s  1519, Bamixig 1961, 
C. 14 f. U. i\!im. 206. W. Mzsx, ?.in :;cocs ßogiiin iim Giircnbei-g, in: 11"s dcr 
Weli des B~idies, Fesigabc z. 70. Gcboristag v. G. Lcy!i, Lcipzig 1956, C. 65-69, 
liä!i es mit Grund für  naliclicgcnd, dnß das Sd>iiIdbocl,i von 13S3!93 aus dcr 
Faizilie dcs Budidrucircis siarnmre, der daraui scinc Biiisicnakiigc mad>ic. Uiii 
irn I<rcis d c i  Eistdrudrci ii-uileiiie zu Siidei., n u ß  ;;;an d!erdings nimi mic 
Mciiji und Ruppcl aiif Gz~tcnbeqr Urgiofivarci iuriicligrcifeii. 

?,+ J. BENZING, Die Bwhdrudier dcr 16. und 17. jalirhut~dcrzs im deiiis&en 
Spradigcbict, Beiträge m m  Budl:. und Bibliorliel~~weseii Bd. 12, Wiesbaden 1963, 
C. 335; W. FRIES, Dei NUiiibtrgcr Br iehaler  liai;r Guldciirnuiid. Zeitschrift für 
Buchki~nde, 1. jp. 192.:, C. 39-.4S (mit l<Vr;!<s!<a:alog von 97 Xuinmcrn iind 
Abdrudi von 14 Oiigiiial-i-Ioizstöcken H. Gii!dcan?iinds aus iicm Gerinanisclien 
Muscnrn N ü r i ~ b c ; ~ ) ;  ,ZRX» - M'~I.I.ER, Z~i isur~o! i i ih  dcr Rcidissradc Nüinbcrg' 
Nürnbc:ger Mittci!uiigeii 49!1959, S 66 ff., hier C. 84 F.; - IXiii !ioazcniriertes 
Vcrzeidinis der zahireidicn Drudrc H. Guldenrni!iids auc!? bci J. BEKLING, Buch- 
drudserlexikon dcs 16. Jaliriiundcrts (Deaird?es Cprad,gebici), Fiankfurt 2. M., 
1952, S. 152 f .  

25 J. BEXZING, Die BuCiidiudrer . . . , S. 7; M. \V~icai.,Ijuclidrucker iii;d Dii?dr- 
rdirifien in Arnbcrg bis zuin Beginn des 30-j$hrigcn Kricgcs, Vci!~aiid!ungcii 
des liisiorischen Vereins für  Oberpialz und Rcgensburg 92/1951, C. 175-185. 




